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w „ . WUM
S,  die„ Geschichte erzählt von der heiligen Begeiste-

• fti ersten Psingsttage aus der Kraft des Geistes
w ^ bssen Jünger gekommen ist. Diese Be-

L̂ kinern - Apostel aus der Enge und Abgeschlossen-
M an .̂ uen Genossenschafthinausgeführt , sie befähigt,
s an fteliit»!ter§ ^ebot zu erfüllen , allen Völkern das
pD äu t,/ 1 .̂ u verkünden und den Sieg jdem Christen-
^pelZ .^ lten. Sie ließ die Jünger im Vorhofe des

^brusalem in feurigen Zungen zu den dort
^eden. Sie flößte den Schülern Jesu , diei ^ Ctttr>C±t* ^ |wplv jjcil ^ ^ ir

Ä , ihr'1. * und furchtsam gewesen waren, darauf be-
M xZ ^ genes Leben in Sicherheit zu bringen, den

gslim Siegeszuversicht in die feindliche Welt
- »vs-.^^^ auszugehen und freudig ihr irdisches Dasein
? "Ste enf:.111̂ das von der christlichen Heilsbotschaft ver-
P e'fteruhTt en  su gewinnen . Vermöge der Pfingst-
^kl, s:. ^ Voten die ersten Christen allen Verfolgungen,

uusgesttzt waren , Trotz . Keine Gefahr und
^/ >te Kerker, keine Qual , kein Scheiterhaufen
Ätie t . '“Wnung der vom Pfingstgeiste erfüllten
^ Don\.l 5 Christentums dämpfen . Begeisterung bat
>-? llerw^ Märker erwiesen als der Tod.

^ Okn̂ ^̂ ^uuchen wir den heiligen Geist des Pfingst¬
en ^ ie su "Begeisterung gibt es keinen rechten Glauben;
d, Ätaejs? 11 Glauben an Christum den Erlöser , an den
' Jfn ^ud das Pfingstwunder Begeisterung gehört,

!>>Mndxt ?^ven werktätig macht und das Geistesfeuer
>o muß auch der Glaube an das irdische

Men fi. wenn er wirken soll, mit Begeisterung ver-
yi. knschgs, ' die über das Ich emporhebt , die edeln
Diî bnsstn̂ weckt und zu voller Glut entflammt.
0, . ihr . strömt aus der Begeisterung und wächst
| [ tun uns heute überall glaubensstarke , be-
A ^ ensl„s- E.Männer , die sich im Kampfe gegen die

!V& ,fj .9teit unserer Zeit treu und tapfer zum
iw ^ afpu nen  und der Gottlosigkeit und Valer-

C » Und ^ " ^ egentreten , ohne Furcht vor Hohn und
^inde ^ " folgung durch die Gottes - und Vater-

u^ wachtiger Begeisterung bedürfen wir für die
•Diit'1' 3DuUtt - e. religiössittlichen und vaterländischen
î 'fP Wst nnwurigen Zungen , wie einst die Apostel,
Hp llri ©enr -i ^ en  deutschen Gedanken predigen und

^t Qcf.tUle  unseres Volkes festigen, weil weltbürger-
j^ 11' weichliches Schwärmen und weibische

' ii? °
V.
^ e- wir rettungslos dem allmähligen Nieder-

?» en l,P̂ ? ^ wvssern, verwüsten, veräußern wollen.
kko! dkrin̂ stÊ ungsföischen, kampfesfrohen Glauben

t)et?Qr,j©e Zukunft , an unseres Volkstums Welt-
» p Mjr Pst rettungslos dem allmähligen Nieder¬
en ytjr Pusten uns für unsere deutschen Lebens-

jen er Macht des Glaubens ausrüsten, aus
Zei

der heraus die Apostel am ersten Pfingsten zu Gottes¬
streitern wurden . Bevor der begeisternde Pfingstgeist über
sie kam, waren sie kleinmütig und verzagt gewesen. Erst
die Begeisterung ließ sie des Heilands Botschaft dem¬
selben Volke verkünden , das wenige Wochen vorher über
den Heiland das „Kreuzige !" geschrien hat . Und die
heute unter uns Kreuz und Schwert verachten und be¬
seitigen möchten, wollen wir kraft der Begeisterung uns
bemühen zu bekehren und zu Gott und Vaterland zurück»
zuführen.

Felsenfest, begeisterungsmächtig wie der christliche
Glaube soll der Glaube an unser Deutschtum und dessen
Heldenhaftigkeit sein, und für die Wahrung deutschen
Heldensinnes gibt es kein besseres Rüstzeug , als es der
heilige Pfingstgeist durch die Begeisterung verleiht . Weil
heute die Gefahr zu wachsen droht , daß immer größeren
Massen unseres Volkes der Wille für das Vaterland aus
dem Herzen gerissen wird , müssen wir besorgt sein, daß
unser Volk nicht für vaterländische Begeisterung unem¬
pfänglich , an Begeisterungskraft arm wird , daß es viel¬
mehr in großen Stunden zugänglich bleibt für das
Pfingstfeuer und den Pfingststurm , der einst die ersten
christlichen Glaubensboten erfaßt hat . Noch liegt kein
Grund vor , zu befürchten, daß unser Volk in seinem
Kerne seinem Gott und seinem Vaterland fremd und
wirklich begeisterungsarm geworden ist. Im rechten
Augenblicke hat es noch immer bezeugt, daß der Pfingstgeist
in ihm lebt und , wenn die Ehre ruft , sich zu jener un¬
widerstehlichen Leidenschaft entflammen wird , von der
die deutsche Geschichte auf ihren vielen Ruhmesblättern
berichtet.

Pfingsten soll uns ein Wort nicht nur der Festesfreude
sein, das uns ausforderr , m frohem Genießen in der im
Lenzesschmuck prangenden , blühenden , ewig jungen
Gottesnatur uns zu erfrischen und zu verjüngen . Es
soll uns auch ein Gelöbnis sein: das Gelöbnis , Herz
und Willen offenzuhalten für den Glauben an Gott,
für den Glauben an König und Vaterland , für den
Geist von oben, wider den der Geist von unten , aus dem
Abgrund der Begeisterungslosigkeit nicht aufkommen
kann , für die Pfingstbegeisterung , die unfern Glauben
erleuchtet, beseligt und ihm zwingende , werbende , sam¬
melnde , sieghafte Macht verleiht.

(Nachdruck verboten.)

Elimlllmil 1814.
31. Mai bis 6 . Juni 1314.

Kongreß beschlossen — Metternich und Wrede — Neues
preußisches Ministerium — Friedensschalmeien — Besuch

in England — Französische Verfassung.
Mit dem Pariser Frieden war nur oberflächlich eine

Regulierung der Verhältnisse Europas erfolgt . Am 31.

Mai wurde ein Protokoll unterzeichnet , in welchem die
Entscheidung über alle noch schwebenden Streitfragen
all einen im September einzuberufenden Kongreß ver¬
wiesen wurde . Am 3. Juni aber schloß Metternich mit
dem bayerischen Feldmarschall Wrede einen Separatoer¬
trag zur Ausführung des früheren Rieder Vertrags;
Bayern sollte Mainz und ein möglichst großes Gebiet
auf dem linken Rheinufer erhalten . Es war klar, daß
sich auch diese Abmachung gegen Preußen richtete, das
man nicht zu mächtig werden lassen wollte . Ebenfalls
am 3. Juni fand nun eine umfassende llmgestaltung des
preußischen Ministeriums statt . Hardenberg blieb iptaats-
kanzler und übernahm die Leitung der auswärtigen An¬
gelegenheiten , Frhr . von Schuckmann ward Minister des
Innern , Graf Wittgenstein Polizeiminister , von Kirch-
eisen behielt die Justiz und Generalmajor von Boyen
wurde Kriegsminister ; unter diesem leitete Generalmajor
von Grolmann den Generalstab , dem er die in unserer
Zeit noch gütige Verfassung gab . Zugleich berief der
König eine Kommission , um die Grundlagen der ge¬
samten Heeresverfassung festzustellen; dieser Kommission
gehörten auch Hardenberg , Gneisenau und Grolmann an.
Am 5. Juni und in den folgenden Tagen verkündeten
der damaligen Sitte gemäß blasende Postillone in den
Hauptstädten Europas den Frieden und jetzt endlich
atmete man auf ; denn so recht hatte man an die Been¬
digung der Jahrzehnte langen Kriege nicht geglaubt.
Am 31. Mai hielt der russische General Bennigsen seinen
Einzug in das endlich befreite Hamburg.

Während dieser zur Herstellung der Friedensordnung
notwendigen Maßnahmen erhoben sich bereits Stimmen,
die mit dem, was der Pariser Frieden brachte, keines¬
wegs zufrieden waren. Insbesondere in Preußen hatte
man mehr erhofft an Gebietszuwachs und Volksfreiheit;
noch allerdings wagten sich die unzufriedenen Stimmen
nicht laut hervor.

Der Zar und Preußens König Friedrich Wilhelm III.
folgten , ehe sie in ihre Länder zurückkehrten, einer Ein¬
ladung Englands zum Besuche. Aus dieser Zeit liegen
Briefe Blüchers , der mit nach England ging , an seine
Frau vor . In seiner drastischen Art schilderte er, wie
eil in England gefeiert wird , welche Ehren ihm erwiesen
werden und wie er sich vor dem Enthusiasmus des
Volkes kaum zu retten weiß.

In Frankreich aber zeigte sich nun , daß die Bour¬
bonen nichts gelernt und nichts vergessen hatten . In die
gesetzgebendeKörperschaft, die am 4. Juni zusammen¬
trat , wurden nach Möglichkeit alte Adlige berufen und
die Verfassung wurde als „im 19. Jahre Unserer Regie¬
rung gegeben" bezeichnet. Ludwig XVIII . tat , als ob
die Napoleonische Zeit nicht gewesen sei.

b K°il es

Schah der Sabäer.
Poman von L. T r a c y.

(1. Fortsetzung .)
Pz die . ebenso leicht gewesen wäre wie mir,
p oPPterrP, , nlichkeit und den Charakter des Geheim-

10, 4 , ; Ich habe kaum eine Stunde gebraucht,
61 pi, , lerf en  Quellen zu erfc'Me«!?ev ein0* en  Quellen zu erfahren , daß Arnold von

i n ^et onfo "ffstrer edelsten Menschenfreunde und
Älier wick ^willigste unter allen modernen Forschern
Mtzijrffn Lebens vergewissern, das; er im Laufe seines
Peviele  Hunderttausende für humanitäre
[,% i Z che Zwecke hergegeben hat , ohne daraus für
Ä v t>Qfc ? uch nur den geringsten Nutzen zu
er 11 na * rr. jedes Stück der unschätzbaren Samm-
ifÄn , »or „rr Inem  Tode dem Staate zufallen werden»
«st'Ichsw!"*, °^er  Welt auf die rechtmäßigste Weise er-

8t v°p Pvd daß nur blöder Unverstand oder
hp, ? Plickpn V^^ sen seltenen Mann einer unredlichen
fttetS ; 9e| üa[tiJP°wc Un9  verdächtigen können."

%

‘•-NCel

x- den
°)e " uvg öer herrischen Männerstimme ver»

.. anstoßenden „Schreibmaschinenzimmer"
J . 'Pie je,,!' " ffd daß es ihrer Aufmerksamkeit auch

J . die Verbindungstür zwischen beiden
mern  allerdings kaum fingerbreiten Spalt

°k üPgeb'pnP ^PpDNdorf war während der Rede
es  bn fast blaurot im Gesicht geworden;

ßchb ersichtlich aus irgendeinem Grunde für
MLsC °°rl°u.fig noch zu beherrschen.
\ ftttJ ' erzzx,sP sich meinetwegen so verhalten , wie

2?ein Pat — aber was kümmert es uns?
Stopfen r>aft, junger Mann , und brauche mir

fi Ivfi, ^ ena ^ Sie , keine Belehrungen erteilen
0!°,!eieti ho ick xP .Pv Geheimrat von Sylvander an-

''e„ gäQ3eit er| nrnp r eben meine Gründe . Und wenn
Ie  es einx mel hier nicht unterzeichnen wollen,

ernfach bleiben."

Damit schickte er sich an , die eng beschriebenen Blätter,
die Holmstetten vorhin in der Hand gehalten , in ein Kuvert
zu schieben. Aber mit zwei raschen Schritten war der junge
Mann an seiner Seite , nahm dem Ueberraschten die Papiere
aus den Fingern und zerriß sie in Stücke.

Da fuhr der Herausgeber der „Freien Worte " wütend
empor.

„Sind Sie denn ganz und gar von Sinnen ? —
Wissen Sie auch , daß ich um bare dreitausend Mark
komme, wenn der Artikel morgen nicht erscheint?"

Holstetten taumelte zurück, als hätte er einen Schlag
ins Gesicht erhalten , und ein dumpfer Aufschrei des wildesten
Zornes entrang sich seinen Lippen.

„Um Geld also ? — Eine bezahlte Schurkerei ! — Und
dazu — dazu wagten Sie mich zu mißbrauchen ?"

Die mächtigen Pranken zu Fäusten geballt , trat Gumpen-
dorf um einen Schritt weiter auf ihn zu.

„Hüten Sie Ihre Zunge , Sie Hungerleider ! — Wollen
Sie sich vielleicht mir gegenüber auf den Kavalier hinaus¬
spielen ? Qder sollte ich etwa besondere Umstände mit Ihrer
sogenannten Ehre machen, weil Sie mal den Qffiziers-
rock getragen haben ? Danken Sie doch Ihrem Schöpfer,
daß ich Sie vor dem Verhungern bewahrt habe, dem Sie
nahe genug gewesen sein mögen, Sie weggejagter Leutnant !"

Er war so schön im Zuge, daß er wahrscheinlich noch
eine Weile fortgefahren wäre , wenn nicht etwas sehr Un¬
erwartetes geschehen wäre , um seinen Redefluß zu hemmen.
Urplötzlich nämlich fühlte er sich wie von zwei eisernen
Klammern gepackt, um ein paar Zoll über den Fußboden
emporgehoben , auf die denkbar unsanfteste Art, gleich einem
Häuflein Lumpen , hin und her geschüttelt und dann —
just in dem Moment , wo er anfangen wollte, sich ernsthaft
gegen diese unfreundliche Behandlung zur Wehr zu setzen—
mit solcher Wucht gmgen die Tür geschleudert, daß sie von
dem Anprall des mckffigen Körpers vollends aufsprang , und
daß Herr Waldemar GuMpendorf mit einem hörbaren
Krach auf die Schwelle zu sitzen kam, just vor den Füßen
eines sehr elegant gekleideten, noch ziemlich jugendlichen
Herrn , dessen scharf geschnittenes, unverkennbar romanisches
Gesicht in diesem Augenblick vor Vergnügen förmlich
strahlte.

„Wären Sie nicht ein so ausgemachter Lump, Sie
hätten mir den Schimpf fürwahr auf andere Art bezahlen
sollen," rief, der Anwesenheit des Fremden nicht achtend,
Holmstetten dem mit höchst verdutztem und ängstlichem
Gesicht auf dem Boden Sitzenden zu. „Ihresgleichen aber
darf ein anständiger Mensch ja kaum mit der Hundepeitsche
berühren . Mag ein anderer den Rest des Lohnes aus¬
zahlen, den ich Ihnen aus Selbstachtung schuldig bleiben
muß ."

An dem Gezüchtigten vorüber , der sich scheu zur Seite
duckte, verließ er auf Nimmerwiederkehr das Redaktions¬
lokal der „Freien Worte ". In dem Moment aber , wo
krachend die Entreetür hinter ihm zufiel, wandte sich der
elegante Herr mit den scharfen Zügen und dem wohl»
gepstegten Spltzvärtchen lachend an den noch immer ganz
benommenen Herausgeber der für Recht und Wahrheit
kämpfenden Wochenschrift.

„Parbleu , mein werter Herr Gumpendorf — das
Schauspiel war nicht mit Gold zu bezahlen. Sie wie einen
Hampelmann in den Händen dieses blonden Enaksohnes
zappeln zu sehen — wahrhaftig , ich würde eine Reise von
hundert Meilen nicht scheuen, um das Vergnügen noch
einmal zu genießen."

Beim Klang der spöttischen Stimme hatte der Ge-
demütigte sich eiligst aus seiner unwürdigen Lage auf¬
gerafft. Und für einen Augenblick hatte es ganz den An¬
schein, als ob er sich an dem zierlichen und schmächtigen
Sprecher schadlos halten wolle für die Schmach, die er so¬
eben hatte über sich ergehen lassen müssen.

„Herr !" schrie er ihn an. „Was unterstehen Sie sich!
Wer sind Sie denn überhaupt ? Ich habe ja gar nicht das
Vergnügen , Sie zu kennen."

„Aber Sie sollen mich sogleich kennen lernen . Und
es wird ganz auf Sie ankommen, von welcher Seite . Ich
heiße Francois de Beauregard , und die Angelegenheit , die
mich hierherführt , dürfte die nämliche fein, der Sie schon
soeben eine so nette , kleine Lektion zu danken hatten.
Wir werden es kurz machen können, wie ich hoffe. Denn
durch die Kenntnis des interessanten Umstandes, daß Ihnen
Dr. Alfieri dreitausend Mark für einen zweiten Ver¬
dächtigungsartikel gegen den Geheimrat von Sylvander



MMIonii.
Berlin , 29. Mai.

— Wie der „Lokalanzeiger " mitteilt , wird der Kaiser,
wenn er am 12. Juni den österreichischen Thronfolger
besucht, von dem Staatssekretär v. Tirpitz begleitet werden,
den der Erzherzog Franz Ferdinand schon seit längerer
Zeit persönlich kennen zu lernen wünscht.

— Heute abend fand im Königlichen Schloß Parade¬
tafel statt , an der der Kaiser, die Kaiserin , die Kron¬
prinzessin und andere Mitglieder der königlichen Fartrilie
teilnahmen . Außerdem waren u . a . Prinz Carol von
Rumänien , der Herzog Adolf Friedrich von Mecklenburg,
der Großadmiral v. Tirpitz , Fürst Wedel , der rumänische
General Particari u . a . geladen,A«lmd.

Hesterreich-Angarn.
— B u d a p e st , 28. Mai . Die Unabhängigkeits¬

partei hat sich außerordenlich beeilt , einen Nachfolger für
ihren heute zu Grabe getragenen Führer Kossuth zu
wählen . Entgegen dem vor einigen Tagen bekanntge¬
wordenen politischen Testamente Kossuth, in dem dieser
den Grafen Albert Apponyi zu seinem Nachfolger be¬
stimmte , würde in der heute abend abgehalienen Partei¬
konferenz Gras Michael Karolist zum Präsidenten ge¬
wühlt , nachdem Julius Justh , um dies zu ermöglichen,
von der Stelle des Miipräsidentc -n zurückgetreten war.
Obwohl die Wahl Karolyis einstimmig erfolgte , hält
man in politischen Kreisen Unstimmigkeiten im Schoße
der Partei für unvermeidlich.

Spanien
— Madrid,  28 . Mai . In der Fortsetzung der

Marokko-Debatte entwickelte der Kalist Mella heute die
schon öfters vorgetragene Idee , daß Spanien von einer
Freundschaft mit Frankreich und England niemals etwas
Gutes zu erwarten habe , sondern eine seiner würdigen
Machtstellung nur durch Annäherung an Deutschland
erreichen könne, Der stürmische Beifall der gesamten
Kammer galt wohl mehr der glänzenden Form als dem
Inhalt von Mellas Rede. Nach der Sitzung erfolgten
wieder die nachgerade üblichen Kundgebungen und Prüge¬
leien in der Umgebung der Kammer.

Amerika.
— New - Aork,  29 . Mai . Die amerikanische Re¬

gierung beabsichtigt, die beiden Panzerkreuzer „Idaho"
und „Mississippi " an eine fremde Macht zu verkaufen.
Der Name dieser Macht wird streng geheim gehalten,
doch verlautet , daß es sich um Griechenland handelt,
das bekanntlich seine Flotte auf gleichen Fuß mit der
türkischen zu bringen beabsichtigt. Die beiden Panzer¬
kreuzer sind seit 1908 in der amerikanischen Flotte . Der
„Mississippi " hat 24 Millionen Mark gekostet, der „Idaho"
25 Millionen . Die amerikanische Regierung glaubt , 10
Millionen aus dem Verkauf der beiden Panzerkreuzer
zu erzielen und will mit diesem Gelde sowie mit Er¬
sparungen aus anderen Budgets einen ganz modernen
Panzerkreuzer erbauen . Die Marinekommission hat das
Projekt der Regierung bereits angenommen . Der Frage
wird jetzt dem Senat vorgelegt werden.

Sie£iie «l Dem Mi».
Triest,  29 . Mai . Aus Durazzo wird gemeldet:

Bei Alessio stehen 3000 Mann Hilfstruppen von Malis¬
soren und Mirditen unter dem Befehl Nid Nodas , die
nach Durazzo ziehen wollen , wogegen der italienische
Gesandte Einspruch erhebt, da dieser Zug zum Religions¬
kriege mir den muselmanischen Insurgenten führen müßte.

Petersburg,  29 . Mai . -In hiesigen gut in¬
formierten Kreisen erklärt man es für ausgeschlossen, daß
die Machte der Trip st - Entente in irgend einer Weise
aktiv in die albanischen Wirren eingreisen werden . Man
erklärt , daß Frankreich England und Rußland überein¬
gekommen seien, in keiner Weise zu intervenieren . — Die
„Nowoje Wremja " verqleicht die Flucht des Prinzen zu
Wied und seine Rückkehr nach Durazzo mit dem komischen

Film eines Bolkskinematographentheaters . Das Blatt
rät Rußland , Österreich und Italien nicht in den An¬
strengungen zu folgen , die diese beiden Mächte machen,
um die Aktien eines deutschen Fürsten in einem künst¬
lichen Staate aufrecht zu erhalten , der vollkommen ab¬
surde Grenzen besitzt, eine lächerliche Regierung hat und
keine Aussicht auf irgendwelche Lebensdauer.

Durazzo,  29 . Mai . Derwisch Bey Elbassam,
einer der Hauptsührer der Aufständischen, ist nach fünf¬
tägiger Einschließung gefangen genommen und von der
Gendarmerie gefesselt in das Gefängnis von Balona
gebracht worden . — Der hiesige Polizeidrrektor ist ver¬
haftet worden , weil er das Gerücht verbreitete , Essad
Pascha werde in einigen Tagen zurückkehren. — Die
Fürstin besucht die in den letzten Kämpfen Verwundeten
täglich . ' ,

Skutari.  29 . Mai . In Alessio versammelten sich
mehrere tausend bewaffnete Albaner um einem etwaigen
Ruse des Fürsten zu folgen . Eine Deputation Leute
begab sich nach Durazzo , um den Fürsten zu bitten,
diese treu ergebenen Streitkräfte , falls er ihrer nicht be¬
dürfe , wenigstens vor dem Auseinandergehen zu besich¬
tigen.

Males.
eilburg,  30 . Mai.

)::( Die durch den Verkehrs- und Verschönerungs-
Verein ausgebaute Fußwege nach dem Bahnhof Freien-
sels und Sommerfrischen Freiensels , Guntersau und
WaldeSlust sind fertiggestcllt und markiert . Der Freren¬
selser Bahnhof und die Sommerfrische können durch zwei
Wege erreicht werden . Erstens : Eingang am Erbstollen
durch Gänsberg . Cubacherwald , Steg über die Werl.
Zweitens : Eingang über die zweite Weilbrücke hinter
Guntersau durch den mittleren Weg im Harnisch nach
Kreuzersberg , wo er in den ersten Weg an einer Holz¬
brücke einmündet , dann durch den Grävenecker und
Freienfelser Wald . Der früher geplante und teilweise
schon ausgebaute Weg im Freienfelser Feld ist durch
einen Weg in dem zirka 20jährigen Buchenbestand an
der Bahn entlang erfolgt und endet direkt auf dem
Bahnhof Freienfels . Die Wege sind mit weißem Kreuz
und Schilder bezeichnet. Letztere stellten die Gastwirte
der Sommerfrischen Freienfels und Guntersau zur Ver¬
fügung . Der Weg nach dem Grävenecker Bahnhof und
Waldeslust führt über den Harnisch (Gräveneckerpfad)
bis an die' Saatschulen an der hohen Straße , dann scharf
rechts drehend durch den Kirschhöfer und Grävenecker
Wald und endet direkt an der Waldeslust , derselbe ist
markiert mit weißem Viereck und Schilder , welche eben¬
falls der Gastwirt der Waldeslust spendete. Den Wald-
und Privateigentümern , welche die Gelände zu den
Wegeanlaqen ohne Entschädigung zur Versugung gestellt
haben , spricht der Verein seinen Dank aus.
' (!) Jungdeutschland . Am 1. Psingstfeiertage wird die
Wetzlarer Ortsgruppe des Bundes über Braunfels kom¬
mend zwischen 8 und 9 Uhr abends hier eintreffen,
kurz vor der Stadt abkochen und in einem von der Stadt
zur Verfügung gestellten Zimmer der alten Unterosstzier-
vorschule übernachten . Am folgenden Tage soll mit der
hiesigen Ortsgruppe ein gemeinschaftliches Kriegsspiel in
der Nähe von Möttau stattsinden . Die Jungmann¬
schaften treten hierzu um 7 Uhr am Landtor an.

^ Zum Schmucke der neuen , am 27. September 191...
bezogenen Unteroffiziervorschulkaserne haben einige hundert
ehemalige Unteroffiziere und Zöglinge drei besonders schone
und große Bilder ans der väterländischen Kriegsgeschichte
mit entsprechender Widmung gestiftet. Außerdem wird
die Adresse der Stifter mit Jahrgang und Kompagnie
ebenfalls unter Glas und Rahmen (Bildform ) imZöglmgs-
speisesaäl dauernd veröffentlicht . Dieses Angebinde der
Liebe und Anhänglichkeit an die ehemalige Bildungs¬
stätte sollen unter möglichst starker Beteiligung am 8.,
9 . und 10. August 1914 der Vorschule Weilburg feier¬
lich überreicht werden . Alle ehemaligen Weilburger sind
hierzu herziichst und kameradschaftlichst eingeladen . Die

zahlen wollte, wirb mir meine Aufgabe auf eine sehr an¬
genehme Weise erleichtert."

Der Mann sprach mit dem Akzent des Ausländers,
aber in tadellosem, fließendem Deutsch, und in seinem
ganzen Auftreten war eine Sicherheit und ironische Ueber-
legenheit , die Herrn Waldemar Gumpendorf ersichtlich mehr
und mehr einschüchterten. Wenigstens klang es durchaus
nicht sehr zuversichtlich, als er erwiderte:

„Was Sie da reden, ist alles Unsinn. Ich weiß von
keinem Dr. Alfieri, und ich verstehe nicht, was Sie mit
den dreitausend Mark meinen können."

„Wirklich nicht ? — Das tut mir leid. Denn wenn Sie
mich verstanden hätten , wären wir vielleicht zu einer
Einigung gelangt , ohne daß ich Ihretwegen die Polizei
und die Gerichte hätte bemühen müssen. Am Ende aber
müssen Sie selbst ja am besten wissen, welchen Gefahren
Sie sich aussetzen dürfen."

Es sah aus , als ob er sich nach diesen nachlässig hin¬
geworfenen Worten entfernen wolle. Und ein so rascher
Abgang schien denn doch keineswegs in den Wünschen des
Herrn Gumpendorf gelegen zu sein. Denn er schlug plötzlich
einen wesentlich anderen Ton an und schob dem Besucher
sogar einen der beiden Stühle zu.

„Warum sollen wir nicht wie vernünftige Männer
miteinander reden, mein Herr ? Daß man sich nicht gleich
von Anfang an versteht, schließt doch die Möglichkeit einer
endlichen Verständigung nicht aus . Sie sagen, daß Sie
wegen des Artikels gegen den Geheimrat von Sylvander
kommen. Aber wo steht denn geschrieben, daß überhaupt
Herr von Sylvander damit gemeint ist ?"

Der andere zog seinen prachtvollen Chronometer aus
der Tasche und lieh den Deckel aufspringen.

„Ich will Ihnen etwas sagen : Es sind genau zehn
Minuten , die ich noch für Sie übrig habe. Sind wir inner¬
halb dieser Zeit nicht im reinen , so haben Sie alle die
üblen Folgen , die daraus für Sie entstehen müßten , einzig
und allein sich selbst zuzuschreiben. Jede Minute , die Sie mit
zwecklosen Winkelzügen verlieren , bricht Ihnen möglicher¬
weise das Genick."

Waldemar Gumpendorf zwang sich zu einem etwas un¬
natürlich klingenden Lachen.

alles Nähere besagenden Drucksachen sind von
dB

maligen Zögling ' Rentmeister Ritzel
Köln kostenlos zu beziehen.

Zu Euskirch-"

MovWelles.
Bad H o m b u r g , 28. Mai . Hier ist- » an Homourg , --o. jucui.

die Frage der endgültigen Ausgestaltung des ^Oieo*rage oer enuyuuiyeu ^
brunnens aktuell , dessen Wasser die Kaiserin
Kuraufenthalt stets zu trinken pflegt . ^ f
im vorigen Jahre neu gefaßt und weit erg
worden, ' und die Stadtverwaltung wollte zur
eines künstlerischen Brunnenentwurfs einen st. ^
ausschreibrn . Als der Kaiser kürzlich davon h :
er sich selbst der Sache an und machte Angaben ' ^
Entwurf , der aufseinen Wunsch von Bildhauer'
in Berlin , der auch der Schöpfer des kürzlich lsitt
Brüning -Brunnens ist, ausgearbeitet wird . . ajM
wünscht den Brunnen in Form eines griechlsw fi#
aus dem die Quelle hervorsprudelr . Darrwc Kl¬
eine Nymphe segnend ihre Hände . Die -45 ^ ltff
die Achse der Brunnenallee verlegt werden , roeu ,„ rtCrl#
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Bauwerk mehr zur Geltung kommt . Wie.
hat der Kaiser s. Zt . auch den Entwurf für ok , ;
der Kaiserin Auguste Viktoria -Quelle selbst ^ !
an der Ausführung des Bauwerks großes J
nominemneu r flHlt

* Wiesbaden,  29 . Mai . Die
längeren Reise zurückgekehrte Gattin eines Ylestb -
warf heute vormittag in einem Anfall geistm ^
ihr vierjähriges Kind aus der im zweiten p  st
Wohnung auf die Straße . Das Kind wurde in ,
losem Zustande ins Krankenhaus , die Frau rn
torium gebracht.

MMIes.
K ö l n , 29. Mai . In dem niederrhstnE'

-LN-ck Tirnrlt rtprnrmnpne Nacht bei dein -v -M .Groesbeck brach vergangene Nacht bei dem ~ gI iy
Hornberger Feuer aus . Infolge des Wmdes ^^ ^
rasch um sich und im Augenblick stand das ^ itjtljf
in Flammen . Während die übrigen Famrüen ^
sich retten konnten , verbrannten drei Kinder
Meisters im Alter von */„ 3 und 5 Jahre " ,:ers nn -uner von -/*, o mm .„ U-;, 9

Bochum,  29 . Mai . Der Hauptgew" u
or ftn+tprip irrt Netraae von 100000 st a , jhburger Lotterie im Betrage von 100000

einen Bergmann . Der Gewinner fuhr , ttaw ^ >„
Mitteilung von dem Gewinn gemacht
wieder in die Grube ein. Er will feinem II
bleiben . . , .. . täo&Jj

* Oberndorf  a . N ., 29. Mai . Hest3i | u. in., ’jj iui . •v—-, j - MV-
hier nach kurzer Krankheit im 76. Lebensjan ^ ^
Kommerzienrat Paul Mauser,  der Begr ,.^ ec, .
kannten Mauserschen Waffenfabrik und

raria iitrmffpr fönhti ernev lw ißst itMausergewehres . (Als jüngster Sohn ewes
wenig begüterten Büchsenmachers am ^ lyj
Oberndorf geboren , kam Mauser im LfierW1J
die dortige staatliche Gewehrsabrik als Sgst Qjtei>̂
Durch sein besonderes Talent für technische: M
seine starke Erfindungsgabe in der Herst " ^ ts>V
sonnener neuer Werkzeuge kam er rasch „I tH jf
rend seiner artilleristischen Dienstzeit rm A I - dc>/nocm S», innno Mauser “fL « !
wigsburg (1859) kam der junge Mauser i>̂
danken , die damals zwar noch neuen,V--- ------------ g" ---- -- , lt  oft
kommen konstruierten Hinterladcrgeweyre ^g^^ cS//
Gemeinsam mit seinem Bruder Wilhelm gruu -
einen viele Vorieile bietenden Selbstspanm
(1864) und auch am Schloß Verbesserunge ■J
die von der Zündnadel zur Stiftperkussion l ^ ^ : ^
Überwindung großer Schwierigkeiten ha" Qs $ „Q/
den Erfolg , am 2. Dezember 1871 do^ st.

die von der Zündnadel zur Stiftperklisiron̂ ^ sec^
oen Msvlg , lllU ^ ezeu.uct. xu . x f,
71 " als erstes deutsches Armeegewehr oUb
führt zu sehen. Damit beginnt der Austtrci [tfly
beiden Brüdern übernommenen , vorma^ .̂̂ ,,
Gewehrfabrik in Oberndorf . Von allen ^
die Austiäge . 1898 wurde wiederumtue «lU|UUyc. XKJx/KJ
neukonstruiertes Mausergewehr , das Ils,

„Oho ! — Gleich das Genick?"
„Bildlich gesprochen natürlich. Denn um mit Ihrer

irdischen Hülle uiuzuspringen , wie es eben hier vor meinen
Augen geschehen ist, muß man wohl über etwas mehr
physische Llraft verfügen, als sie mir zu Gebote steht. Sie
hatten also die Absicht, noch einen zweiten Artikel gegen
den Geheimrat von Sylvander zu bringen ?"

„Das sind eigentlich Redaktionsgeheimnisse. Aber es
wäre immerhin möglich, daß Ihre Vermutung zutrifft."

„Und welches sollte der Inhalt dieses zweiten Artikels
fein ?"

„Da darf ich wohl zunächst die Gegenfrage stellen,
welches Interesse Sie daran haben, es zu erfahren ."

„Das geht Sie nichts an . Es steht Ihnen frei zu ver¬
muten , daß ich ein Freund des Geheimrats sei, der es
übernommen hat , dieser nichtswürdigen Intrigue auf den
Grund zu gehen und die Absichten Ihres Hintermannes
zu durchkreuzen. Wollen Sie mir also sagen, was dieser
zweite Artikel enthalten sollte?"

„Ich weiß doch nicht, mein Herr, ob ich'—"
„Nun, dann will ich es Ihnen sagen. Er sollte eine

bevorstehende Forschungsreise des großen Gelehrten als
eine Art von beabsichtigtem Raubzug denunzieren und sollte
die Regierung eines fremden Landes auffordern , rechtzeitig
ihre Vorsichtsmaßregeln gegen die geplante Expedition zu
treffen."

Waldemar Gumpendorf machte ein ziemlich verdutztes
Gesicht.

„Wenn Sie es doch so genau wissen, mein Herr — —"̂
„Ich habe es erraten , nicht wahr ? — Und Sie werden

nun auch nickt länger in Abrede stellen wollen, daß Ihnen
das Material zu den Artikeln von einem Dr. Alfieri ge¬
liefert worden ist."

Diesmal schüttelte der Herausgeber der „Freien Worte"
mit allen Anzeichen der Aufrichtigkeit den Kopf.

„Ich gebe Ihnen mein Wort , daß mir ein Herr dieses
Namens vollständig unbekannt ist. Ob er dahinter steckt,
weiß ich nicht, mein Gewährsmann aber ist er jedenfalls
nicht gewesen."

„Nun , gleichviel! Jedenfalls ist das erhoffte Geschäft für

Sie zu Wasser geworden : denn der z-
unter keinen Umständen erscheinen." „ trE

„Das wollen wir doch erst abwartem auf fc‘ t#(!j
Gumpendorf mit einem scheuen Seitenvu
zuversichtlich auftretenden Besucher, »stw j
wissen, auf welche Art Sie es verhindern .F
Herr I"

„Damit , daß ich Sie wegen Betrüge
Erpressung einstecken lasse, noch bevor die ^ t. ,
Ihres hochgeschätzten Blattes die Presse v ,

J Waldemar Gumpendorf wurde 3*(>
„Möchten Sie nicht etwas leiser fprea;en cf» ssi
s einfach lächerlich, was Sie sich da zu '  Aist es einfach lächerlich, was Sie sich da 3» t q
„Wie Sie es finden wollen, steht bei

die zehn Minuten , die ich Ihnen bew^ '^ itiê ,ssist
herum sind, will ich Ihnen der Kürze
ich unmittelbar nach dem Erscheinen oev•ich unmittelbar nach oem ^rjcheinen , ^ ip*  ^
anaefangen habe, Erkundigungen über j ) ^9
einzuziehen und daß n,ich die Rührigke'l ^ «einzuziehen und daß mich die ocuyiim piv
Detektiv- Instituts innerhalb weniger ^ “J. c J
die Erstattung einer Strafanzeige gegen
Material versehen hat. Sie scheinen̂ .Material versehen yar. « ie icŷ '»-'r £>« ja*' if
noch nicht recht zu verstehen, mein Best l»e>
vielfach an der Vorsicht haben fehlen J®*' gotf*1! 4" /
Erfordernis für einen tüchtigen Revol ^ it MMforoernis für einen lucyitgen
Kurz und klar also : Ich habe Ŝie l̂N̂ ^ ^rrurz unv iiai ai |u . yuue u1* o1
liefere Sie erbarmungslos dem Strafriw m
noch eine einzige Zeile, die auf den v) J>
«ander und feine Projekte zu deuten Ist
Skandalblatt erscheint." f,er  atst .sttt

Der unglückliche Zeitungs -Herausg t£
machte keinen weiteren Vers» v *Aber erakvki  d muujic i.ciucu — pW w.

Ehrenmann zu spielen.
„Sie beurteilen mich falsch, Herr de cĥ r fl)ii

- . veränderten , ziemlich * /
t, der schwer um seine ExN^

er m einem
armer Mannarmer Mann , der schwer um sei,»- '"ZaiWin
hat , muß jeden Verdienst mitnehmen- t- jit „(a
Ich habe in gutem Glauben gehandelt , ^ je» j-u1'
diese Artikel ^zu bringen . Und wenn eW
bedungene Zahlung entgehen soll,
Mann ."

8



jj «tw “ ' von der Heeresleitung angenommen . Als
pQiifet"“»Wen Waffen aufkamen , wandte sich Paul
Ate msch dieser Neuerung zu und schuf 1896 die be-
^9ene QUfer' Selbstlade - Pistole . Der letzt Leimae-
Efftot
«it i

e Selbstlade - Pistole . Der jetzt Heimge-
Ehrenbürger seiner Heimatstadt , Ehren-

\ Stuttgarter Lockickule: vor Zwei Iiabren er-er lî ^^ t̂garter Hochschule; vor zwei Jahren ev
» ? N °n« ch - •, , , ;i . u ÊIl Adel.

Mjj ? , 29. Mai . Generaloberst v. Eichhorn , General-
'»>Sjet3;Cr Armeeinspektion , ist heute morgen auf

ng k
t -K,*' t v 1!’ _ .

oaber eine Muskelzerrung am Oberschenkel

s^ 'ÜUna *n Frescati gelegentlich der Eskadrons-
Mg, btinr Husarenregiment König Humbert von

' hot sî ^ ^ ssisches) Nr . 13 mit dem Pferde gestürztPU) dabei eine V)i»6kplrprei,no nw Obee'scberitelgen.
Irl in , 28. Mai . In einem hiesigen Hotel ist

Ä . (A u§  Brasilien zugereister Gast an Lepra er-
^ ^ikchoxy auf Anordnung des Kreisarztes in

m.
soll'

A *>1
et

l"!°rt an ^ »onkenhaus gebracht. Die Sanitätspolizei
stvlt̂ ^ vrsichtsmaßregeln getroffen. Die Kranken-
'feftirv> re  wurden im Virchow - Krankenhaus einer
Be^ .unterzogen.

28. Mai . In dem Bankgeschäft von
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?nie\ ^ilfe eines deutschen Postbeamten,
« ,, -scher«Al nicht bekannt ist, gelungen , eine An-

'i » , Mak ^stMarrweisungen sowohl in Deutschland
A fg P an sich abzusenden , die er aus dem

bjse^ sich abholte . Es ist ihm gelungen , auf•
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nft H,’. wurden auf Anordnung der Staats-
et |oj| vtt Geschäftsbücher beschlagnahmt . Fried-

il

^ Südländer

Äiet sNch, des Wuchers schuldig gemacht haben.
At . csR1“ m der Hauptsache Baufirmen und Holz-
AA )k" ^ innder soll in einzelnen Fällen bis zu
,e'ts jr ‘ "wucherzinten genommen haben . Es ist auch

tvvrd̂ ^eim Ehrengericht der Berliner Börse
AiebwA r i .» ' 28. Das Schloß gut Marienthal
Ageijn j/J*  infolge von Brandstiftung durch Schnitter
. sind* 100 Mastschweine und 23 wertvolle

, Pos/ » brannt.
VsÂ otrm' 28' ibiai . Gestern abend brach in der

"sei, ^ Giowno gelegenen den Gebrüdern Lewin
Iid?^ üjj!,^ orenden Karlsbrunner Walzmühle durch
A » Ur,S von Mehlstaub Feuer aus . Die ge=
jÄtet . n^ en  bis auf das Sperchergebäude wurden

Iss Bettci^ er ^blOeb ist lahmgelegt . Der Brand-

u

hTr. annähernd 250000 Mark.
Ö 'H bpf ™ is (Warthe ). 28. Mai . Auf einem
'' ""°hrlin^ ^ v^lezen a . d. Oder wurde

0 ' ^ en . il. ^ agdmann aus Neu - Treb ^, . ^
°>e °^ /iopf war von Messerstichen durchbohrt.

> \Snn»vDet üW hat , ist noch unbekannt.
jtjj!1’ ^ uck , 29. Mai . In Nordtirol liegt auf den
LA c.e- Auf dem Brennerpaß herrscht Schnee-

^vzelnen Gebieten jenseits des Brenner
V ist aAAsergefahr . Die Reichsstraße nördlich von

A jv ŝ lkUcn verschüttet, aber wieder freigemacht
kk und dessen Seitengebieten er-

Ulir 'Ehrungen durch den Ausbruch von Wild-
hB.

ittti

''Flwrungen durch den Ausbruch von §
"vter -Pustertal sind mehrere Häuser ein-

's 29. Mai.Ifb uLsT 0- 2uai . Äuf gemeinsame sAnzeige der
^Polts• l'^utschen Postbehörde hat die hiesige

;% 7l‘i iint!: 01 gestern in einem Postbureau einen
'A es Bernhardt Rohr aus Köln verhaftet.

vy|nCfi ttl Xnvi r ujui uui
;etfpi. 3U ethpifert  letzten zwei Monaten ü̂ber 10000| "m?" erbpi.7. zwei wconaren 7uoer jlu  wuu
I 'iitf' Ütnfi en' l’l®er  hauptsächlich in Monte Carlo
Ajjj1 (i e;A ^ vhnte unter dem Namen Hans Golzumct ucui yiujutu vü/v
lt‘üiN jinrr0 A °l el  in Paris . Er hatte bei sein
AsS =5 5000 Francs bei sich.
? ^ sitzd1- 1 - ' 28. Mai . An der Küste vc

m^ llstrümmer gefunden worden,
An der Küste von Süd-

die zu
geben, daß der Dampfer „Lucken-e>Ner o X

< a^Un9 von Phosphatgestein auf der
nach Baltimore mit einer Besatzung

°N>

HSetfÄ

0 r k
Sie

29. Mai . Eine hier
vaß auf dem Dampfer

ein getroffene
„Germania"

^ohl kaum erwarten , daß mir Ihr Schick-
^ ^ ^ k̂ ' l °n .geht. Aber ich will Jhnen immer-gewähren , wenigstens einen Teil des

lt, djp 3U  retten . Nennen Sie mir die
Ae fc9r| ber das Material zu Ihren Angriffen

lefert  hat , und händigen Sie mir die
VA v e »on h Ew, r daß Sie für diese Angriffe mitc,'1« vor, £ oap tote für oiefe Angriffe mir

dnk- êttausend Mark bezahlt werden sollten.
fUr Clltf hpv STfrnrf1 7 .1 Iti(o q J Ur.Quf der Stelle eintausend Mark. Tun

V1>e ich oon hier geradeswegs zum Staats-
Ar ^ iDr

^1^nt!̂ ,̂eV cm9 wand und
2ßi,; I 0V wie ein von ein

krümmte sich Herr
~urm 's! e“‘ uuu einer  eisernen Zange

...?k v'' Uvis»,w, dann setzte er sich ächzend an den
NISeA der rvA .vv ^ knttlichen Peiniger zu bestätigen,

stnex „Die Blendlaterne " unter dem
°'e oerh -lUt)9 von dreitausend Mark beauftragt

Vj !»je ? °n L .vchtigenden Artikel .gegen den Geheim-
s ^ siiĥ te xr '̂O.auder ,̂ u brinaen . Mit kreischendem"»N -K.
V $qs .*}nter 0Iimen0̂111611 unter das Dokument undV . 'ch

Vp >" ° "
e dg ^ eutem Stöhnen an den Besucher.
vA UnwoA» Zuliebe getan habe, macht mir

« (% er,, 9ftenc! er  2 » Feinden . Hoffentlich aber kann
AetH p. °uf Ihre Diskretion rechnen, mein-Ci,Hk äii t,:. « le f .

v i!?>" ?tcn- bnhtne.n weiteren Versuch machen, meine
piAt q, lotete U v lt̂ keinerlei Interesse an Ihrer Ver-
hS  dAch I die küble CFnJnmm « Mollen Siekühle Entgegnung . „Wollen Sie

vle Notizen aushändigen , die manV 8en.?htze 2p . '.-. ->70110011 ausyuiivigeii , ou .- -nun
!» EAs.'' bw ^ )el als Unterlage für die bestellten
vV diese ' ° ^nö  5ie tausend Mark zu Ihrer

willfahrt ^ der jetzt ganz zer
Ä Vach einigem Sträuben , und Herr

zustieden, als er das mit feinen, zier-
Die Frist vonKllrft t»Qr !? e? te  Blatt empfing. _ ,

il|fAe A erieh?pA kaum überschritten, als die An-
E » sAch sechA gelten konnte. Schon hatte der

Ae *9- m Hute gegriffen, als ihm noch etwas

er! Der resolute junge Herr, der

von der Fabrelinie , der sich auf der Fahrt unweit der
Azoren befindet , Feuer im Schiffsraum ausgebrochen ist.
Näheres ist noch unbekannt.

Kio LzelllldWchr aefunfen.
Quebec,  29 . Mai . Nach hier eingelroffenem draht¬

losem Telegramm ist der Dampfer „Empreß of Jreland"
der Canadian Pacific -Eisenbahngesellschaft infolge Zu¬
sammenstoßes mit einem Schiffe gesunken. Der Dampfer
hatte 14000 Registertons und entwickelte bei 18500
Pferdekräften eine Geschwindigkeit von 20 Knoten . Er ist
für 432 Passagiere 1. Klasse, 328 Passagiere 2. Klasse
und 846 Passagie 3. Klasse eingerichtet. Die Besatzung
des Dampfers zählte 200 Mann , die Zahl der Passa¬
giere ist unbekannt . — Die letzte Nachricht von der
„Empreß of Jreland " brachte die Funkenstation Father
Point , einen um 3 Uhr morgens anfgenommenen Funk¬
spruch. Danach hatte der Dampfer 30 Meilen östlich
von Father Point einen Zusammenstoß mit einem anderen
Schiff und begann zu sinken. Auf das Signal „8 . 0 . 8 .?"
der „Empreß of Jreland " antwortete das Regierungs-
schiff. Das plötzliche Aufhören der drahtlosen Verstän¬
digung scheint anzuzeigen , daß der „Empreß ofJreland"
gesunken ist. Der Dampfer ist mit 1200 Personen ein¬
schließlich der Besatzung am 28. Mai nach Liverpool ab¬
gegangen.

London,  29 . Mai . Aus Quebec wird gemeldet,
daß 350 Überlebende der „Empreß of Jreland " in Rimuski
(in der Mündung des St . Lorenzstromes ) gelandet wor¬
den seien. Anzeichen deuten auf schweren Menschenverlust.
Wahrscheinlich sind über 600 Personen umgekommen . Die
Kollision fand bei dichtem Nebel statt . Der Dampfer
sank binnen zehn Minuten.

Montreal,  29 . Mai . Nach einer Depesche, die
die Canadian Pacific -Gesellschaft aus Rimouski erhalten
hat , sind alle Passagiere von den Schiffen „Lady Eve-
lyne " und „Eureka " aufgegrisien worden . Nach einer
anderen Depesche sind bereits 400 Überlebende gelan¬
det, während die anderen sich noch in den Rettungs¬
booten befinden.

New - Uork,  29 . Mai . Die Kollision der „Empreß
ofJreland " mit dem norwegischen Kohlendampfer „Stor-
stad " scheint dichtem Nebel, welcher seit Tagen geherrscht
hatte , sowie dem Rauch von Waldbränden zuzuschreiben
zu sein. Sie ereignete sich heute um halb 2 Uhr mor¬
gens , als alle Passagiere in tiefem Schlage lagen . Die
„Empreß " war gestern nachmittag von Quebec, das 200
Meilen entfernt ist, abgefahren . — Die erste Nachricht
von der Katastrophe erhielt der Funkentelegraphist auf
Father Point , welcher Hilfesignale des sinkenden Dampfers
aufnahm , die höchste Gefahr anzeigten . Sofort fuhren
der Regierungsdampfer „Eureka " und der Posttransport
„Lady Evelyn " ab und erreichten die Unglücksstätte bald
darauf . Jedoch war die „Empreß " schon in 15 Faden
Tiefe gesunken. — Die Retter fanden mit Menschen ge¬
füllte Rettungsboote . Die „Storstad ", welche 50 Mann
Besatzung an Bord hat , ist nicht untergegangen , sondern
hat , wenngleich schwer havariert , bei dem Rettungswerk
geholfen und soll einen Teil der Überlebenden an Bord
haben . — Unter den Kajütenpassagieren der „Empreß"
können vorerst folgende mit deutschklingenden Nanien
festgestellt werden : Heisenheimer und Grace Kohl , E.
Seybvld und Frau , Reinhold und Edith Boch aus Ro-
chester (Minnesota ), I . Erzinger aus Winnipeg , Frieda
und Hermann Kruse, Fräulein Schöngut . ■—- Unter den
Passagieren befanden sich außerdem der bekannte eng¬
lische Schauspieler Lawrence Irving (der Sohn Sir
Henry Irvings ) nebst Frau und zahlreiche Offiziere der
Heilsarmee , welche zum Kongreß nach London wollten.
— Die zur Rettung herbeigeeilten Dampfer blieben bis
8 Uhr an der Unglücksstätte in der Hoffnung , noch wei¬
tere Überlebende zu finden . „Storstad " telegraphierte dann:
„Wir fahren unter eigenem Dampf , aber sehr langsam,
da schwer beschädigt. Die „Empreß " war so scharf ge¬
rammt worden , daß sie eine große Beschädigung unter
der Wasserlinie erlitt und in neunzehn Minuten sank.

Sie vorhin mit so viel Geschick zum Gegenstand seiner
gymnastischenUebungen machte — wer ist es eigentlich ge¬
wesen ?"

Die Erinnerung an die erlittene Schmach trieb dem
Gefragten wieder das Blut ins Gesicht.

„Ah, dieser BurscheI — Ich wollte, daß ich mich nie¬
mals mit ihm eingelassen hätte . Ein Hungerleider ist es,
dem ich aus Mitleid die Möglichkeit gewährt hatte , sein
Leben zu fristen."

Es würde mich interessieren, einige nähere Mitteilungen
über seine Persönlichkeit zu erhalten . Wenn ich recht ge¬
hört habe, nannten Sie ihn einen weggejagten Leutnant ."

„Und es hat damit seine volle Richtigkeit. Er selber
behauptet allerdings , daß er aus freien Stücken seinen Ab¬
schied genommen habe. Aber man weiß ja, was man von
solchen Behauptungen zu halten hat . Jedenfalls ist es
ihm in den zwei Jahren seit seiner Verabschiedung ver¬
teufelt schlecht gegangen . Er hatte sich schon in allen
möglichen Stellungen versucht, und er war seit zwei
Monaten ohne Beschäftigung, als ich zufällig seine Bekannt¬
schaft machte. Er hätte mir auf den Knien dafür danken
sollen, daß ich ihn vor dem Untergange rettete , indem ich
ihn als meinen Redaktionssekretär engagierte ."

„Wissen Sie , bei welcher Waffe er gedient hatte ?"
„Bei der Kavallerie. Und sogar bei einem sehr vor¬

nehmen Regiment . Das ist mir auch von anderer Seite,
als von ihm selbst, bestätigt worden."

„Und sein Name ?"
„Heinz Burkhardt von Holmstetten heißt er. — Ich

dachte natürlich, der aristokratische Name sollte meinem
Blatte hier und da zustatten kommen. Aber der Mensch
weigerte sich von vornherein , die Artikel, die er in meinem
Auftrag zu schreiben hatte , anders als mit seinen Vor¬
namen zu unterzeichnen."

„Sonst ist Ihnen Nachteiliges über seinen Charakter
nicht bekannt geworden ?"

„Vor dem heutigen Tage eigentlich nicht. Aber er
stand ja auch seit kaum vierzehn Tagen in meinen Diensten."

„Geben Sie mir die Adresse des Herrn ! — Es könnte
mich möglicherweiseinteressieren, seine nähere Bekanntschaft
-tu machen."

Liverpool,  29 . Mai . Herzzerreißende Szenen
spielten sich vor den Geschäftsräumen der Canadian
Pacific -Eisenbahngesellschaft ab, die von einer Menschen¬
menge , welche genauere Nachrichten erwartete , belagertwurde.

M; dm mkkikaMeii Mdfel.
Wie wird all der Wirrwarr in Mexiko noch enden?

Man kann wohl sagen, daß diese bange Frage auf dem
Herzen der ganzen Kulturwelt lastet. Ihre Lösung aber
ist vorläufig noch garnicht abgesehen. Noch immer kommt
Hiobsbotschaft auf Hiobsbotschaft aus diesem umglück¬
seligen Lande des ewigen Auftuhrs , des steten Bürger¬
krieges. Daß in dieser großen Tragödie ab und zu auch
das Groteske — grotesk freilich nur für den Fernstehenden
— zu seinem Rechte kommt , leuchtet ein. So ist augen¬
blicklich im Lande ein höchst originelles Währungssystem
im Schwange , das manchem den mexikanischen Wirr¬
warr in garnicht so üblem Lichte erscheinen lassen wird.
Angesichts der üppigen Blüte , die Mord , Raub und
Plünderungen in Mexiko erreicht haben , kann es nicht
wundernehmen , daß das Geld als Umlaufsmittel ein
gar seltener Artikel geworden ist. Zur Stunde fabriziert,
wie Luigi Barzini aus Torreon im „Corriere della Sera"
sehr launig berichtet, jeder sein eigenes Geld und setzt
es nach Maßgabe des Kredits , dessen er sich erfreut , in
Umlauf . „Ich selbst", so heißt es da , „habe in meiner
Brieftasche eine buntscheckigephantastische Auslese solcher
von privater Seite hergestellter Kassenscheine. Da gibt
es grüne Kartons im Nennbeträge von einem Peso, die
das „Hotel de France " ausgegeben hat , große weiße
Karten im Betrage von je 5 Pesos , die eine Dynamit¬
fabrik in Umlauf setzte, zart rosafarbene Papierblätter in
jeder Vorstufe , die Namen und Reklame einer Handels¬
firma als Aufdruck zeigen, gelbe Kassenanweisungen , die
das „Hotel Salvador " ausgestellt hat . Dazu kommt
noch das Papiergeld , das die Revolutionäre drucken, das
aber nur zu reduzierten Kursen untergebracht werden
kann . Diese Revolutionsscheine gemahnen in ihrem Aus¬
sehen an die berüchtigten Assignaten der französischen
Revolution . In großen Schriftzeichen verkünden sie stolz:
„Unter der Bürgerschaft des Schatzamts und Zahlbar bei
Sicht " . Darunter aber finden sich in verschämten ganz
winzigen Lettern die Worte „Beim Sieg unserer Sache ",
eine Vertröstung auf Zahlung , die zurzeit noch reichlich
unsicher anmutet . Zu den hier genannten Umlaufsmitteln
tritt weiterhin das Soldatengeld . Jede Division hat
nämlich ihr eigenes Papiergeld.

Über das Chinesengemetzel in Tvrreon erzählt Luig
Barziui folgende grauenhafte Einzelheiten . „Neben dem
„Club " liegt das Gebäude der chinesisch-mexikanischen
Bank . In die Bank hatten sich beim Nahen der Auf¬
ständischen alle Chinesen der Stadt geflüchtet, die vor
nicht langer Zeit erst den Sieg der Revolution im Reiche
der Mitte festlich gefeiert hatten . Die Rebellen , die für
das Gefühl der Solidarität der Revolution nichts übrig
haben , zertrümmerten das Tor der Bank , stürzten die
Treppe herauf , und begannen unter dem Freudengeheul
der untenstehenden betrunkenen Menge die armen Chinesen
aus den Fenstern hinab zu stürzen . Die Körper der Un¬
glücklichen kamen zu Dreien und Vieren aus allen Stock¬
werken durch die Luft geflogen und schlugen mit dumpfeu
Krach auf das Pflaster auf . Vor dem Tore stand eine
AbteilungSoldaten , die die am Boden liegenden röchelnden
Chinesen einen nach dem andern abschoß. Das ganze
Bankgebäude ist von Kugeln geradezu übersät . Aus' diese
Weise wurden 318 Chinesen ermordet , ein Massenopfer,
das die Regierung ein Paar Millionen Pesos an Ent-
schädigungsgeldcrn kostete. Aber auch das war eine
Zahlung , die erst „beim Siege der Sache " fällig war.

Die Reichen, die nicht aus der Stadt geflohen waren,
mußten unter Androhung der Todesstrafe eine Kriegs-
stcuer bezahlen . Konnten sie nicht oder wollten sie das
nicht, so wurden sie als Anhänger der Regierung ver¬
haftet und auf der Stelle erschossen Das geschah auch
mit einigen ansässigen Spaniern . Sie flohen nicht, weil

„Sie sollten sich lieber nicht mit ihm befassen, Herr
de Beauregard l — Wessen man sich von ihm zu versehen
hat , konnten Sie doch eben mit eigenen Augen beobachten."

„Vielleicht war es gerade das , was mich ein wenig
für ihn eingenommen hat, " meinte der andere lächelnd.
„Und jedenfalls dürfen Sie es getrost meine eigene Sorge
sein lassen, welche Verbindungen ich anzuknüpfen für gut
halte."

Da sträubte sich Herr Waldemar Gumpendorf nicht
länger . Die Adresse, die er dem Spitzbärtigen aufschrieb,
benannte eine fast nur von der ärmsten Bevölkerung be¬
wohnte Vorstadtstraße , und die Hinzufügung „vierter Stock"
ließ vollends nicht daran zweifeln, daß Heinz Burkhardt
von Holmstetten in seinem Privatleben allen aristokratischen
Gepflogenheiten entsagt haben müsse.

Herr Franyois de Deauregard barg den Zettel sorg¬
fältig in seiner Brieftasche und verabschiedete sich mit einem
sehr oberflächlichenKopfnicken von dem Herausgeber der
„Freien Worte ", der gewiß keinen Anlaß hatte , den heutigen
Tag unter die erfreulichsten seines Lebens zu zählen.

(Fortsetzung folgt .)



sie sich keiner Schuid bewußt waren . Ms die Rebellen
ankamen , packten sie die Leute sofort und stellten sie an
eine Mauer . Angesichts der kritischen Lage kam eine
Frau mit aufgelöstem Haar heulend herangestürzt und
warf sich dem Anführer weinend zu Füßen . Es war
die Mutter oon zweien der Opfer . Sie bettelte , wenigstens
einem ihrer Kinder das Leben zu lassen. Aus diese Worte
der Mutter entspann sich zwischen den beiden Todesopfern
ein edler Wettstreit : „Erschießen Sie mich, Leutnant und
geben Sie meinen Bruder frei, " rief der eine. „Stein,
ich bin der Ältere, mein Bruder soll leben, " unterbrach
der andere . „Senora " rief der Leutnant zynisch der
Mutter zu : „Da muß man sich eben alle beide nehmen.
Feuer I"

Nachdem halbwegs Beruhigung eingetreten war , schlug
die „Regierung " im „Hotel Salvador ", dem besten der
Stadt , ihr Hauptquartier auf . Ich bin so glücklich, in
diesem damit historisch gewordenen Haus zu wohnen.
Kaum war der „Generalstab " vom Pferde gestiegen, als
er auch sofort den Direktor des Hotels , einen jungen,
auf den kanarischen Inseln geborenen Spanier , verhaften
ließ, und zwar auf Grund seiner spanischen Staatsange¬
hörigkeit . Um feinen Kopf zu retten , beteuerte der Ver¬
haftete , daß er Kubaner sei. „Wenn Sie mir nicht ein
amtliches Schriftstück vorzeigen können, das mir beweist,
daß Sie wirklich Kubaner sind, lasse ich Sie auf der Stelle
füsilieren, " fuhr ihn Villa , seine Rede mitssaftigen Flüchen
würzend an . Die Mordlust hatte damals ihren Höhen¬
punkt erreicht, und die Worte „füsilieren ", „totschlagen ",
„hängen " gehörten zur Tagesordnung . Die Erschießung
nahm kein Ende , und die ganze Stadt war erfüllt von
dem Geknatter des Salvenfeuer . Der junge Hoteldirektor
setzte alles aus eine Karte . Er grämte aus seinen Papieren
seinen Geburtsschein heraus und reichte ihn mit dem
Todesmut der Verzweiflung unverfroren Villa mit den
Worten : „Da ist der Beweis ". Villa , der selbstverständ¬
lich der Kunst des Lesens nicht recht kundig ist, nahm
das Blatt , sah es recht lange an , drehte es von einer
auf die andere Seite und sagte dann : „Es ist gut , ich
sehe schon. Sie sind aus Kuba . Da es so ist, wollen
wir gute Freunde werden ". Und er ernannte ihn auf
der Stelle zum Hauptmann.

Me Mtifdttn.
Hirschb ergi.  Schl . , 30. Mai . In Kunzendorf im

Kreise Löwenberg verübte die Waldwärterstochter Warmer
an der Witwe Raubbach einen Raubmord , indem sie die
alte Frau erdrosselte. Die Täterin wurde verhaftet.

Berlin,  30 . Mai . Im Bundesrat ist der Antrag
des Reichstages auf Aufhebung des Jesuitengesetzes bis¬
her nicht zur Beratung gelangt und dürfte auch, wie der
„Tägl . Rdsch." von unterrichteter Seite mitgeteilt wird,
in absehbarer Zeit auch nicht auf die Tagesordnung der
zuständigen Ausschüsse gestellt werden . Es besteht bei
den verbündeten Regierungen keine Neigung , die Jesuiten¬
frage wieder aufzurollen . Sachsen steht übrigens auf
dem Standpunkt , daß selbst im Falle der Aufhebung des
Jesuitengesetzes durch das Reich, Sachsen nicht berührt
würde.

Rom,  30 . Mai . Hier verlautet , daß der Fürst von
Albanien nächstens eine längere Reise zu den europäischen
Höfen antritt . Während seiner Abwesenheit kehrt vielleicht
Essad Pascha zurück. Dadurch hofft man , daß Ruhe
in Albanien eintritt , was umso wünschenswerter ist,
als der Gedanke einer europäischen Intervention offenbar
nicht durchzuführen ist.

Rom,  30 . Mai . Von vertrauenswürdiger Seite
verlautet : Wenn sich die Großmächte über den Vorschlag,
Durazzo durch eine internationale Besatzung zu sichern,
nicht einigen werden , wird Italien und Österreich wohl
oder übel ' sich entschließen müssen, selber einzugreifen und
Ordnung zu schaffen. In Durazzo herrscht Ruhe , doch
sind die Verteidigungsmaßnahmen verstärkt worden.

Konstantinopel,  30 . Mai . Der Generalstabs¬
chef der Militärmission , Oberst v. Strempel , wurde durch
einen Befehl des Sultans zum Obergouverneur der tür¬
kischen Prinzen , die sich zu ihrer militärischen Ausbildung
nach Deutschland begeben, ernannt.

L o n d o n , 30. Mai . Die aus Montreal eingetroffenen
letzten Nachrichten bestätigen leider die Katastrophe der
„Empeß of Jreland " in gesamten Umfange . Bisher
sind nur 400 Passagiere an Land gebracht worden , von
denen 20 gleich nach der Einlieferung ins Hospital starben.
Die übrigen Geretteten befinden sich im Zustande höchster
Erregung . Es ist leider zu befürchten, daß die bisher
vermißten tausend Personen  samt und sonders
den Tod in den Wellen  gefunden haben.

London,  30 . Mai . Die „Empreß of Jreland"
sank so schnell, daß die Passagiere , denen es gelang , die
Rettungsboote zu besteigen, nur das nackte Leben retteten.
Die Überlebenden litten furchtbar infolge ihrer Arm - und
Beinbrüche , sowie infolge der Kälte . Angesichts derhicc
schenken Finsternis ist es fast als ein Wunder zu be¬
trachten , daß eine größere Anzahl von Passagieren ge¬
rettet worden ist. Gerettet wurden besonders die beiden
Beamten für drahtlose Telegraphie , der erste Ingenieur,
der Zahlmeister , der Obermaschinist und der Oberstewart.
Die „Lady Evelyn " und die „Eureka " brächten haupt¬
sächlich Frauen und Kinder nach Rimouski . Die „Empieß
of Jreland " war im ganzen auf 11600000 Mk. versichert.

New U o r k , 30. Mai . Nach den letzten hier !ein-
getroffenen Berichten sind beim Zusammenstoß der „Em¬
preß of Jreland " mit dem Kohlendampfer „Storstad"
etwa 800 Personen ums Leben gekommen. Ein über¬

lebender Passagier der „Empreß of Jreland " telegra?
phierte seiner Firma in Montreal , daß 1030 Personen
umgekommen seien. Kapitän Kendall wurde von einem
Boot aus einem Stück Wrack gerettet , etwa eine halbe
Stunde nachdem sein Schiff untergegangen war.

Dies , 29. Mai . (Fruchtmarkt .) Rarer Weizen (per Malter ) 17.00
Korn Mk. 13.00 . Gerste Mk. 10.00 . Hafer 9.00 Butter per Pfund 1.20
Mark, Eier 2 Stück 14 Pfg.

ÜMIidicr IttMienit.
WetLsrausstHts « für Sonntag , den 31. Mai.

Bewölkung etwas abnehmend und keine erhebliche
Regenfälle mehr , doch noch ziemlich kühl bei Winden
aus nördlichen Richtungen.

Amtliche Bekanntmachungen
der Stadtverwaltung Weilöurg.
Der Stadtauflage der heutigen Wummer liegt eine

Freitage üöer:

LeWmmIiir die SMintg der fflnilnleitung
»Weildmgo. d. L.

vei, auf die besonders aufmerksam gemarkt wird.
Weilöurg,  den 30 . Wai 1914.

Aer Magistrat.

Die Impfung der im Jahre 1913 geborenen Kinder
findet Samstag den 6 . Juni er ., vormittags 9 Uhr
im Rathaussaale statt , die Nachschau daselbst am
13. Juni , vormittags 9 Uhr.

Unter Verweisung auf den § 14 des Jmpfgesetzes
vom 8. April 1874 werden die Eltern , Pflegeeltern und
Vormünder aufgefordert , ihre nach § 1 impfpflichtigen
Kinder und Pflegebefohlenen pünktlich zur Impfung und
Nachschau zu bringen . Auch früher geborene Kinder,
bei denen die Impfung bisher ohne Erfolg war , oder
welche wegen Krankheit zurückgestellt wurden , haben zum
Termin zu erscheinen.

Eltern , Pflegeeltern und Vormünder , welche der Auf¬
forderung nicht Nachkommen, und auch nicht durch Vor¬
lage eines Impfscheines oder ärztlichen Ältestes den
Nachweis zu führen vermögen , daß die Impfung durch
einen anderen Arzt als den Jmpfarzt vollzogen worden
ist, bezw. daß ein gesetzlicher Befreiungsgrund vorliegt,
sind dem Amtsanwalt zur Bestrafung anzuzeigen.

Weilburg,  den 26. Mai 1914.
Die Polizeiverwaltung.

«§» «| ® ®P

Geschäftsbücher,
Notizbücher, Quittungs- und Kontobücher,
Wachstuch- Notes, Hefte und Brieftaschen

BuchhandlungS. Zipper, G. «r v. .

•s® ©I®

Todes-Anzeige.
Gestern mittag 4 Uhr entschlief sanft nach

langem schwerem Leiden mein lieber Mann, unser
guterVater ,Schwiegervater, Grossvater, Schwager
upd Onkel

der Gastwirt

Heinrich Timmer
im Alter von 65 Jahren!

Ziegelhütte,  den 30. Mai 1914.
Die trauernden Hinterbliebenen

Die Beerdigung findet am 2. Plingstfeiertag nachm . 4 Uhr
von der Ziegelhütte aus nach Odersbach statt.

PfcgiWiifcrti
reiche Auswahl , vorrätig in

5. BlOrrcktti (1  rn.' b. § ., Wkilburg

„Mlbeslust", Griimeck.
Am ersten Psingstfeiertag

großes Gortelt-Konstlt
BC Eintritt frei.

Es ladet höflichstZein August Behr.

Wer buch Weilburg nl Nrngelmg
(Nord -Ost-Nassau ) mit vielen Illustrationen und einer
guten Karte , solange Vorrat reicht stall 1.50 M . für 60 | ?f.
empfiehlt

S. Zipper's Buchhandlung» G. m. d. K.

Kr die KinlM sämtlicheE
.1. Wolf, ^aIfrisch eiugetroffen.

Wenzel&fturwBtf
Garten-Architekten
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Hansa 4664 Frankfurt a . IW. Hans»
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GaHesiunterhsItufi^

Sport - u. Tennisplatz ® j|(|
[Gartenai *chitektus *,GartenP

Winier ‘gärtenausst £ittu ,,01 J. , _ „_ ._ inG|S

Oie Anlagen der Gewerbeaustellung1̂̂
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sind von oben genannter Firma SUS0 h\
S

hilf

Wer eine wirklich gute Sense wünscht,

„Bauernlob - Sc !^
Sie ist unbedingt bei Weitem die

Zu haben bei . wJ|

Louis Becker, Eisenhandlg-JJL

Man verlange überall

gebrannten Kaffee »
aus der

welcher sich durch vorzüglichen Wohlgsft^
Preiswürdigkeit auszerchm̂ ^ 0.

Erhältlich in V, und 1L Pfund -Paketen
in den meisten Kolonialwarenya>

u bester Ausführung
stets vorrätig.

- Eigenes Fabrikat —
Bettstellen, Patent-Matratzen
:: Bettsebern::

lug . Thilo Naclif .,
Möbelhandlnng ._

GkimMrtlktiW
findetStrebsamer Herr

»er sofort

lches n. Wts Wommen
mrch die Übernahme der

Agknoertlktuoz
ines äußerst praktischen über
.00 % Gewinn abwerfenden,
;esetzlich geschütz. Bedarfs-
»rtikels. Streng reelles An¬
gebot. Größte Erfolge nach-
oeisbar . Mk. 60 .— Bar¬
nittel erforderlich. Gefl . Off.
mPaul Nötiger , Plauen
. Vogtl ., Krausenstraße 20.

D a r i e h n
on 50—1000 Mk. an solo,
eute jeden Standes zu ver-
eben. (Ratenrückzahlung .)
streng reell und diskret.
Liele Dankschreibeu.)
Männer & Co ., Cassel,
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